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wierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall uur:
22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jnferate für den Courier werden an7 genommen: Jn Leipzig in derC 0 1 1 C Buchhandlung von Kirchner und
0 Schwerſchke, Univerſitätsſtraße,

Gewandhaus No. 4. Jn Magde-
burg in der Creutzſchen Buche

handlung Breiteweg No. 156.

Zeitung
un n d La tn d.

Jn der Expedition des Couriers. (Redagkeur C. G. Schwetſchke.)

No. 271.
Hier zu

Frankreich.
Paris, d. 12. November. Der koloſſale Plan, Frank

reich mit einem Eiſenbahnnetz zu überziehen, erſcheint trotz aller
prophezeiten Schwierigkeiten und Hemmungen ſchneller realiſirt
zu werden als man bisher zu glauben wohl Urſache hatte.
Zur Uebernahme der Erdarbeiten melden ſich auf allen Punk-
ten machtige Geſellſchaften, an deren Spitze meiſt wohlerfah-
rene engliſche Unternehmer ſtehen, die durch genugende Kautio-
nen die Einhaltung der in den Konzeſſionsverträgen ſtipulirten
Verbindlichkeiten zu garantiren bereit ſind. Dem Staate ſelbſt
kommt, bei der Ausfuührung des grandioſen Projekts, wie
man hort, eine unerwartete Erleichterung zu Hulfe. Der raſt-
loſe Erfindungsgeiſt, der in unſern Tagen ſchön ſo große Wun-
der gewirkt hat, ſoll nämlich auf eine Entdeckung im Gebiete
der Mechanik gekommen ſein, deren Grundzuge auch ſchon der
Regierung mitgetheilt worden und die Prufung Arago's und
anderer Männer vom Fach glücklich beſtanden haben. Man
will wiſſen es ſei von nichts Geringerem die Rede, als von
einer Verminderung von 25 Prozent in den Betriebskoſten,
durch Erſparniß an Brennmaterial, und einer Vereinfachung,
ſomit weniger koſtſpieligen Anſchaffung der Lokomotiven. Der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Herr Teſte, ſcheint die
Wichtigkeit dieſer Entdeckung zu wurdigen; er hat, bei der
außerordentlichen Spannung, in welcher ſich die hieſigen Jn
duſtriellen in Beziehung darauf befinden, fur angemeſſen er-
achtet, die Verwaltung, der Verſailler Eiſenbahn am linken
Seineufer, welche am 14. November zur Verpachtung ſchrei-
ten ſollte, zu deren Hinausſetzung auf den 17. December zu er-
mächtigen. Sollte ſich die neue Erfindung bewahren, wie man
nach dem Urtheil ſachverſtändiger Perſonen hoffen darf ſo
ſteht dem ganzen Eiſenbahnbetrieb eine folgenreiche Umwalzung
bevor, und es wird auch in den Staaten, wo man bisher,
wegen der unſichern Rentabilität der Schienenwege bei den
ſchweren Betriebskoſten mit den Eiſenbahnanlagen zurückzuhal-
ten ſich bewogen ſah, möglich werden, die Wohlthat der neuen
Kommunikationsmittel allgemein zu verbreiten.

Der Verein gegen den Zollverband mit Belgien halt täg-
lich Sitzungen die Zahl der Fabrikanten, welche ſich ihm an
ſchließen, iſt noch immer im Zunehmen.

Halle, Sonnabend den 19. November
eine Beilage.

V e e e
Die langſt angekündigte Ernennung neuer Pairs wird,

wie man hort, erſt nach Neujahr, kurz vor Eröffnung der
Kammern, ſtattfinden.

Es heißt, der Herzog von Aumale, der zu ſpät nach Algier
kommt, um noch Theil zu nehmen an den Herbſtoperationen,
die meiſt beendigt ſind, werde bis zum Fruhjahr in Afrika blei-
ben und dann bei einem Kriegszug im April oder Mai ein Kom-
mando uübernehmen.

Paris, d. 13. November. Der Moniteur publizirt einen
Beſchluß des Kriegsminiſters, Marſchall Soult, datirt vom
8. November, wornach, in Folge eines Berichts des General-
gouverneurs von Algerien, beſagend, daß die Armee in
Afrika ſowohl als die Civilbevölkerung der Kolonie den Wunſch
zu erkennen gegeben, auf dem Hauptplatze von Algier ein Mo-
nument fur den Herzog von Orleans zu errichten und zu
dieſem Zweck Subſkriptionen zu ſammeln, eine Kommiſſion,
praſidirt vom Marſchall Valée, niedergeſetzt wird, welche
dieſen Gegenſtand zu ordnen hat. Es ſoll auch in den andern
Armeekorps eine freiwillige Konkurrenz zu dem Unternehmen
eröffnet werden. Der Moniteur Pariſien ſagt, die Hoftrauer,
welche vom 13. Juli an auf 4 Monate feſtgeſetzt geweſen mit-
hin heute abgelaufen war, ſei bis auf den 3. December verlän-
gert worden, an welchem Tage die königliche Familie St. Cloud
verlaſſe, um die Tuilerien zu beziehen.

Tür kei.
Nach der Agramer politiſchen Zeitung wird am 7. Novem

ber der kaiſerl. Ferman und der Berat auf dem Kalimeidan in
Belgrad öffentlich verleſen und gleich darauf in der neuerbau-
ten Kirche die Salbung des Furſten Alexander Georgevich
Czerny vorgenommen werden. Zugleich ſagt man, der Ex-
furſt Michael ſei längſtens bis zum 5. November nach Sem-
lin vorgeladen worden; der turkiſche Kommiſſar habe den Be-
fehl, ihm das Zeichen der Furſtenwurde und den Muſchir ab
zunehmen.

(Breslau, d. 14. NRovember.) Die Schleſiſche Zeitung
meldet heute aus Berlin, den 10. November: Das Haupt-
geſpräch in allen höheren Kreiſen bildeten in dieſen Tagen nach



wie vor die orientaliſchen Angelegenheiten. Namentlich hatte

dieſer Stoff intereſſante Kommentare durch Briefe von ange
ſehener Hand, datirt: Buckareſt, den 28. October, erhalten.
Aus dem Jnhalt derſelben geht hervor, daß die Abſetzung dem
Fürſten Alexander Demetrius Ghika, der im 48ſten Le-
bensjahre ſteht und am 14. Oetober acht Jahre die Herrſchaft
der Wallachei als Hospodar gefuhrt hatte, keinesweges unvor-
bereitet auf den Blitzſtrahl war, der ſein Haus getroffen hat,
ja daß er in mancher Beziehung ſogar, unter den obwaltenden
Umſtänden kaum die Beibehaltung ſeiner Wuürde wuünſchen
konnte. Es durften daher auch die Reiſen ſeiner Bruder und
einiger dem Hauſe Ghika nahe befreundeter Großbojaren nach
Deutſchland, nach Wien und Berlin nicht ohne alle Beziehung
auf ſeine Lage geweſen ſein. Doch geht auf der anderen Seite
aus dieſem Schreiben keineswegs hervor, daß, wie wir heute,
wahrſcheinlich aus entgegengeſetzter Quelle, entnommen, in
unſeren Zeitungen laſen die Entſetzung des Hauſes Ghika ein
Werk der ruſſiſchen Diplomatie, oder mit anderen Worten, auf
den Betrieb der ruſſiſchen Regierung geſchehen ſei. Jſt dieſe
Nachricht aber auch wirklich wahr, ſo wird dadurch eine ſehr
wichtige Nachricht, die jene erwähnten Privatbriefe aus Bucka
reſt gebracht haben mehr beſtätigt, als entkräftigt. Es heißt
nämlich darin „Schon ſeit zwei Jahren, und ganz beſonders
ſeitdem im Divan die Partei herrſchend iſt, welche alle Beſtre-
bungen des Sultan Mahmud, die Schwächen im Jnnern
ſeines Reichs durch kräftige Maaßregeln und die Richtung auf
die Kultur des Weſtens zu entfernen wieder zu vernichten be-
muht iſt, hat ſich nun in den Schutzlandern eine Partei, zu
denen viele der Edelſten der Bewohner, ſowohl Griechen als
Katholiken, gebildet, die eben erſt den Chriſten eingeräumten
Rechte mit aller Kraft aufrecht zu erhalten. Sie hegt im Hin
tergrunde die ſtille Hoffnung, die drei, von Chriſten bewohn-
ten nordoöſtlichen Schutzländer der Turkei, früher oder ſpaäter,
unter dem Schutz der großen Machte, in ein moglichſt ſelbſt
ſtändiges Reich verwandelt zu ſehen. Man hofft zugleich, daß,
wie das neue Reich zwiſchen dem ioniſchen Meere und dem Ne-
groponte, auch ſie einen Prinzen aus einer- chriſtlichen Herr
ſcherfamilie zum Regenten erhalten wurden. Die Katholiken
richten dabei ihre Augen auf einen der jungeren Erzherzoge
Oeſterreichs, die Griechen und ein Theil der Katholiken aber
auf den Herzog von Leuchtenberg. Zugleich geben jene Briefe
verſchiedene intereſſante ſtatiſtiſche Nachrichten uüber die Groöße,
die Einwohner und die Landesverhältniſſe uberhaupt, verbun
den mit Parallelen gezogen mit ſelbſtſtändigen europäiſchenp e Se ſelbſt s paifch in Heidelberg ſeinen Zuhörern die intereſſanten Bemerkungen
Staaten.

China.Aus Makao den 13. Juli wird die offizielle Nachricht
gemeldet, daß die chineſiſchen Oberbehoöorden der Provinzen
Kiangſu und Tſchekiang, der kaiſerliche Kommiſſär und Groß
miniſter Ki und der Obergeneral Aleppo, von dem erſten
Hong Kaufmann in Kanton, Howqua, gefordert haben ei
nen vertrauten Dolmetſcher, ſeinen Sohn oder einen andern
ſeiner Verwandten zu überſchicken, um durch ſeine Vermittlung
mit den Englandern zu unterhandeln.

Vermiſchtes.
Berlin. Am 13. d. M. Nachmittags waren zwei

Knaben in der Wohnung ihrer Eltern ſich allein uberkaſſen und
wollten ſich damit ein Vergnugen machen, daß ſie Schießpul
ver, welches zum Trocknen aufgeſtellt war, zur Hand nahmen
und davon eine kleine Quantität aufblitzen ließen. Sie kamenjedoch der Schachtet, worin ſich das Pulver befand, zu nahe,

es erfolgte eine Exploſion und der aälteſte der Knaben, 9 Jahr à 7 Sgr.
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alt, erlitt dadurch im Geſicht und an den Händen ſehr erheb
liche Berletzungen.

Auf dem Gute Terworm bei Heerlen, unweit Aachen,
iſt binnen 12 bis 14 Tagen ein arteſiſcher Brunnen mit ſolchem
Erfolge gebohrt worden daß das Waſſer bis 10 Fuß über den
Boden emporſteigt. Ein zweiter, etwa 50 60 Ruthen davon
gemachter Verſuch gelang eben ſo ſchnell und glucklich. Das

unter Leitung des in Heerlen wohnenden Herrn
v. Lartitat.

Hamburg, d. 14. November. Die öffentliche Un
terſtutzungsbehörde hat heute das zehnte Verzeichniß der bei ihr
eingegangenen Geldbeiträäge ausgegeben. Daſſelbe reicht vom
1. bis zum 31. October Abends und bringt die Summe der Total
Einnahme (mit Einſchluß der von dem Hulfsvereine“ in Em-
pfang genommenen Gelder) auf eirca 4,320,000 Bceo. Mk.,
oder circa 2,160,000 Thlr. Pr. Cour. Der in den Händen der
Unterſtutzungsbehörde noch befindliche Saldo beträgt laut der
zugleich mitgetheilten Ueberſicht des Kaſſenbeſtandes 1,003,234
Bco. Mk. 10 Sh.

Nollingen (Baden), d. 8. November. Den 5. d.
bemerkte der Jager Alois Brombach beim ſogenannten Ge
wild (am Rheinſtrudel), woſelbſt der Rhein ein todtes Schwein
ausgeworfen hatte, zwei große Vogel, hieran aſend. Jn der
dort errichteten Wildentenhutte ſich auf den Anſtand ſtellend,

ſchoß er einen dieſer Vögel, der ſich auf den Schuß erhob, um
gegen das Schweizerufer zuruckzufliegen, aber uüber der Mitte
des Stromes todt niederfiel. Der Anſtrengung des Jagers ge
klang es aber, den Vogel bei der Rheinfelder Brucke aufzufan
gen, und es zeigte ſich, daß es ein Steinadler (falco aquila)
war. Am 8. lauerte der Jager am gleichen Platze auf den Ka
meraden. Nach mehrſtundigem Warten kam auch derſelbe in
majeſtätiſchem Fluge heran und ließ ſich auf einem Felſen nie
der. Er mochte aber den Jager gewittert haben denn er war

eben im Begriff, in die Lufte zu ſteigen, als ihn der wohlge
ziekte Schuß deſſelben erreichte, worauf er, durch die Bruſt ge
ſchoſſen, am jenſeitigen Ufer todt niederſturzte. Beide Exem

plare ſind ſehr ſchön, ſieben badiſche Fuß von einer Flugelſpitze
zur andern meſſend. Die Seltenheit dieſer Gäſte aus den
Schweizer Hochgebirgen mehret die Vermuthung, daß wir ei
nen ſtarken Winter bekommen werden, wie von Waidmännern
ſchon allfeitig Feophezeit wurde.

Vor einigen Tagen theilte der Geh. Hofrath Muncke

mit, daß es ſeit dem bekanntlich äußerſt ſtrengen Winter 1783
bis 1784 in dieſem Jahre zum erſtenmal wieder der Fall ſei,
daß unter den ſechs erſten Novembertagen ein Tag vorgekom
men ſei, an welchem das Queckſilber nicht uber 0 nach R. ge
kommen ſei, wie es am 6. d. M. geſchehen. Ueberhaupt wollte
er bis jetzt zwiſchen dieſem Jahre und dem Jahre 1783 eine
große Aehnlichkeit finden.

Concert- Anzeige.
Unterzeichnete wird am Montag den 21. November 1842,

unterſtützt von Madame FranchettiWalzel und deren Schu
kerin Fräulein Simon, ein Concert im Saale des Gaſthofs
Hötel zum Kronprinz zu geben die Ehre haben.

Billets à 121 Sgr. ſind in der Buchhandlung des Herrn
Knapp und beim Oberkellner des vorbenannten Hötels zu haben,
ſo wie fur die Herren Studirenden beim Kaſtellan der Univerſität

Magdalene Hoffmwahn.
S n
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Bekanntmachungen.

Die ſonſt Nöſſeltſchen, im Hypothe-
kenbuche der Halliſchen Soolenguter sub No.
11. eingetragenen hieſigen Soolenguüter, näm

a) zwei Pfannen Deutſch,
b) 15 Pfanne Gutjahr, und
c) Nöſel Meteritz,

ſollen im Wege der Licitation verkauft wer
den dieſe wird den 3. December d. J.,
Nachmittags um 3 Uhr, unter den bekannt
zu machenden Bedingungen, in der Schreib-
ſtube des Unterzeichneten geſchehen, und wer
den Kaufliebhaber dazu eingeladen.

Halle, den 16. November 1842.

Manicke,
Juſtizrath.

2

Submiſſion.
Zu der Bereitung von Viehſalz auf den

Niederſachſiſch- Thüringiſchen Salinen ſollen
ſuür die fuunf Jahre 1843 bis incl. 1847
fur jedes Jahr 700 Ctnr. Wermuths-
krautpulver und zwar im Wege der
Sub miſſion angekauft werden.

Jndem wir dies hierdurch zur öffentli-
chen Kenntniß bringen und qualificirte Liefe-
rungsluſtige zugleich auffordern, ihre auf
Stempelpapier zu ſchreibenden Submiſſionen,
verſtegelt und als ſolche bezeichnet, auch mit
einer Probe von eirca 6 k der zu liefern-
den Waare begleitet, portofrei,

reichen und ſich Tags darauf, als den 2.
December Vormittags 11 Uhr, in unſerm
Geſchäfts Locale einzufinden, um der Eroff-
nung der eingegangenen Submiſſionen beizu-
wohnen bemerken wir gleichzeitig, daß die
Submiſſions Antrage, nach Belieben der
Submittenten, ſowohl auf das ganze ausge
botene Quantum, als auch auf die halbe
Quantitat geſtellt werden konnen, ſo wie,
daß die Forderungen pro 1 Centner Wer
muthskrautpulver incl. Faßtage, franco
der hieſigen Saline abzugeben ſind, die Ab-
lleferung der Waare aber ſpäteſtens bis zum
Soehluß jeden Jahres erfolgen muß.

Die naheren, der Lieferung zum Grunde
gelegten Bedingungen werden in dem oben
gedachten, auf den 2. December d. J. an-
beraumten Termine bekannt gemacht wer
den, liegen aber auch von jetzt ab in un
fererr Regiſtratur zur Einſicht bereit und
können auf Verlangen, gegen Entrichtung
der Copialien, in Abſchrift uberfandt wer
den.

Schönebeck, den 7. Nov. 1842.

Königl. Preuß. Sakz- Amt

ſpateſtens
bis zum 1. December d. J. bei uns einzu

Herabſetzung der Sparkaſſen-Zinſen.
Die bei der Sparkaſſe eingelegten Capitalien konnten bisher, während der Zinsfuß

Verkauf Halliſcher Saolengüter. der Staatsſchuldſcheine 4 pCt. war, mit 3 pCt. jährlich verzinſt werden. Die Herab
ſetzung des Zinsfußes der Staatsſchuldſcheine nöthigt uns, in gleichem Verhältniß auch die
Zinſen der Sparkaſſenſcheine herabzuſetzen, und einen ſolchen Zinsfuß zu wahlen, bei wel
chem ſoviel als möglich die Zinſen der verſchiedenen Capitals- Betrage ſich fur die einzet
nen Monate ohne Bruchpfennige berechnen laſſen.
kaſſe eingelegten und noch einzulegenden Capitalien vom 1. Januar 1843 ab nicht mehr
mit 33 pCt., ſondern nur mit 22/3 pCt. jährlich verzinſet werden. Die Regulirung die
ſes Geſchaſts wird während des ganzen Monats December d. J.

an jedem Dienstag, Donnerstag und Sonnabend in den Stunden von 9 12
und von 1 3 Uhr im Geſchäfts

Es werden daher alle bei der Spar-

locol der Sparkaſſe
vorgenommen werden, und zeigen wir deshalb folgende Beſtimmungen an

1) Alle Beſitzer von Sparkaſſenſcheinen, welche gewilligt ſied, ihre eingelegten Gelder
ferner zu 22/z pCt. in der Sparkaſſe zu laſſen, haben an einem der genannten Tage
ihre Scheine dem Rendanten zur Aufdruckung eines die Aenderung des Zinefußes be
zeichnenden Stempels vorzulegen, und haben ſie zugleich die Zinſen zu 3 pEt. für

daß ſie deren Betrag nebſt Zinſen bis

die Zeit vom Julius bis December d. J. in Empfang zu nehmen.
2) Allen denen, welche ihre Capitalitn nicht zu dem Zinsfuße von 22/z pCt. der Spar

kaſſe fernerhin laſſen wollen, werden hiedurch ihre Capitalien dergeſtalt gekundigt,
Ende December d. J. gegen Ruückgabe der

Scheine an jedem der oben genannten Tage in Empfang nehmen können.
3) Diejenigen Beſitzer von Sparkaſſenſcheinen, welche weder die Scheine zur Stempe

lung einreichen, noch in Gemäßheit unſerer vorſtehenden Aufkundigung ihren Capi
tals Betrag aus der Kaſſe zurucknehmen, haben zu gewartigen, daß ſelbiger zwar in
der Kaſſe einſtweilen bleibt, ſie aber vo
davon zu fordern berechtigt ſind.

m erſten Januar 1843 nur 22/, pCt. Zinſen

4) Da Scheine uber 6 Thlr., 7 Thlr., 8 Thlr. und 9 Thlr. wegen der bei der Ver
zinſung entſtehenden Bruchpfennige nich
noch im Verkehr befindlichen eingezogen

t ferner ausgeſtellt werden können, und die
werden müſſen, ſo werden allen denen, welche

Scheine dieſer Art beſitzen, diefelben dergeſtalt hiemit gekuündigt, daß ſie an einem
der oben genannten Tage die Scheine zurückzugeben und den Capitalsbetrag nebſt
Zinſen bis Ende December 1842 zu empfangen haben.

Uebrigens wird noch bekannt gemacht, daß wegen Mangels an Zeit der Rendant außer
Stande iſt, während des Monats December d. J. neue Capitals-Einzah
lungen anzunehmen.

Halle, den 15. November 1842.
Direckor und Vorſteher der Sparkoſſe.

Dryander. Wucherer. Bertram.

Brennholz Auction.
Donnerstags, den 24. Novbr. d. J.,

von Vormittags 9 Uhr ab, ſollen im Frie
dersdorfer Forſt-Reviere, im Holzſchlage,
der Saugrund genannt

200 kieferne Stockklaftern
gegen ſofortige Bezahlung in Preuß. Cour.
an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Kaufluſtige wollen ſich am genannten Tage
und Orte hierzu einfinden.

Alt-Pouch, den 8. Novbr. 1842.
Der Revierforſter

Ul bricht.

Mehlverkauf.
Ganz feines amerikaniſches Weizenmehl,
à Metze zu 4 5 Sgr. 6 Pf.,

do. Mittelmehl die Metze 53 6
Roggenmehl Scheffel

oder 16 13 Sgr. 6 Pf.bei Hayne in Ammendorf,
früher Wittwe Straube.

Etliche Schock gutes langes Roggenſtroh,
auch ein zweiſpänniges Fuder gutes Heu
ſteht zu verkaufen bei

Gottkieb Friedrich
in Giebichenſtein.

Ein Maädchen, welches im Kochen nicht
ganz unerfahren iſt und Atteſte uüber ihr
gutes Betragen beibringen kann, findet ſo
gleich oder auch zu Neujahr einen Dienſt,

kl. Klausſtraße No. 928.

Ein junger Menſch von honetten Eltern,
welcher der Selbſtſtändigkeit nahe iſt, ſuckt

wegen Familien Verhaltniſſe von jetzt ab
ein Unterkommen als Verwalter. Derſelbe
ſiehet nicht auf hohen Gehalt und iſt Nä
heres zu erfragen bei Hrn. Braumann
in Eisleben.

Atkaßſchuh, Ueberſchuh, Herren Ball
ſchuhe, bei Körting, große Steinſtraße
No. 160.

Auch iſt daſelbſt ein Laden zu vermiethen.
z
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e Haarfärbungs-Mittel.Alle bieher mir bekannt gewordenen Haarfärbungs Mittel, ſo wie Haarwuchs Erzeugungs Mittel habe ich benutzt, von allen
dieſen habe ich das aus der Patent- und Normal-Dinten -Fabrik, im Durchgang der alten r No. 8.

in Berlin 2 à Flacon oder Kruke 15 Sgr. und 1 Thlr., dem Zwecke am entſprechendſten bequem, uüberhaupt ſehr brauchbar
„efunden. Dies iſt meine Ueberzeugung, welche ich im Intereſſe des Publikums hierdurch öffentlich an den Tag lege.

gez. E. E. Gatzmeyer.

v n war e r ä T W.Für Maurer und Zimmermeister Den Herren Oekonomen und Viehbeſitzern
und die es werden wollen. hieſiger Gegend zur ergebenen Anzeige, daß

ich mich hier als praktiſcher Thierarzt nie
Bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle iſt zu haben: dergelaſſen habe.

M. Woölfer's praktiſches Lehrbuch zur Anfertigung der Mucheln bei Merſeburg,

Bananſchläge und Banuriſſe e Weltvon Wohn und Landwirthſchafts Gebäuden, ſowie Anweiſungen zu deren Ausfuh- Voigt, approbirter Thierarzt.
rung, nebſt der dazu erforderlichen Materialienkunde. Fuür angehende Baumeiſter, e 7Maurer und Zimmermeiſter und die es werden wollen, fur Magiſtratsperſonen, Bekanntmachung.
Bauherren, ſowie auch fur Gewerbe und Realſchulen. Mit 28 großen, ſauber Da es mir nach vielen mühevollen Ta

lithogr, Tafeln, enthaltend: Grund-, Auf und Profilriſſe von Gebäuden, gen gelungen, mein Meiſterſtuck zu verfer
gr. 8. Preis 1 Thlr. 27 Sgr. tigen, ſo zeige ich dies hierdurch einem hoch

Hier iſt endlich ein Werk, wie es der praktiſche Baumeiſter, der Maurer und Zim geehrten Publikum ergebenſt an, und bitte
mermtiſter, längſt ſchon gewunſcht haben das namlich, neben der Anfertigung der Bau zugleich um ein geneigtes Wohlwollen, wo
anſchläge, zugleich eine grundliche Anleitung erheilt, alle Arten von Bauriſſen zu entwer bei ich reelle Bedienung und die billigſten
fen und correct zu zeichnen. Insbeſondere iſt dieſes Werk allen denen zu empfehlen, die Preife verſichere. Meine Wohnung iſt auf
ſich auf das Meiſter Examen vorbereiten wollen nicht weniger aber iſt daſſelbe fur Bau dem Weingarten neben der alten Poſt.

herren n e Nutzen der Baukoſten und zur Reviſion Naumburg, den 17. Novbr. 1842.
der Bauanſchläge. Binnen kurzem erſcheint die zweite Lieferung, welche insbe- iſondere moderne Wohngebaude enthalt. 31 wen Fiſchler meiſter Reiff.

m m rr W

Z Holzauction.Die Ausſchnitt- und Mode- Waaren Handlung Dontag den t. November d J un
von J. Schönlicht in Wettin, r gen dte Wehr gehe

im Hauſe des Hrn. Adam in der Paſtorgaſſe, auf das vollſtandigſte aſſortirt, empftehlt Holze 4 500 Bäume, als Ruſtern, Ei
eine bedeutende Auswahl bunte breite Merinos à 4 Sgr. die Elle und bittet um chen, Aspen und Ellern, größtentheils Nutz

gütigen Zuſpruch. holz auf. dem Stamme und zuletzt eineT O gantität Reisholz meiſtbietend unter denim Termine bekannt zu machenden Bedin-Mathias Severs e h e e n
Ital. Waaren Handlung in Leipzig, A. Böttcher

Nicolai-Strasse No. 50 600. Ein gut zugerittenes, geſundes, ſtarkes
empfiehlt neue ital. Maronen, ſchöne große Waare, den Ctur. zu 13 Thlr. Und ganz frommes Reitpferd, welches auch
Preuß. Cour., bei Partieen billiger ſchon im leichten Fuhrwerke geganzen iſt,e en. Platger. ſteht zu verkaufen nährre Auskunft ertheiltder Sattlermeiſter Herr Zander in derm m v men uVon der in unſerer Nachbarſtadt Naum- Holz A uction. großen Ulrichsſtraße.
burg, ganz auf franzöſiſche Art errichteten In den zum Rittergute Branderoda
Fabrik mouſſirender Weine, welche den ech- gehörigen Hölzern ſollen f. Raſfinade,
ten Champagner ſehr ähnlich kommen, ha den 23. Nov mnber 1842, 40, Melis
ben fur hieſigen Platz und Umgegend den von Vormittags 9 Uhr an, 9m n p ſowie alle ubrige Material Waaren in be-Verkauf uübernommen und erlaſſen im Ein- mehrere Hundert Stuck Eichen, Buchen und ſter Güte empfiehlt zum billigſten Preis
zeinen die Flaſche mit t Thlr., wogegen bei Birken, welche ſich größtentheils zum Nutz, F. A. Kohlberg
Entnahme größerer Partien noch einen ver holz eignen auf dem Stamme gegen gleich in Wettin.
hältnißmäßigen Rabatt bewilligen baare Bezahlung, unter den, im Termine

Seyffart c Kade, bekannt zu machenden Bedingungen meiftbie-

eivrige to Beſtellungen auf Porzellan-Leipziger Str. No. 324. tend verkauft werden. maferel werden angenommen in der Rt
Sonntag friſche Pfannkuchen bel Hranderoda, den 7. No. 1942. Felſchen Handlung am Markte.

Kuhne auf der Maille. Zettel BVeilage
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Couriers,

Beilage zu Nr. 271
d es

Halliſcher Zeitung für
Sonnabend den I9. November 1842.

Stadt und Land.

h e v d

Dentſchland.
Köln, d. 10. Nodbr. Folgendes iſt ein Auszug aus der

Rede des Geheimen Ober Juſtizraths Berghaus, bei Wie
dereröffnung der Sitzungen des rheiniſchen Appellations-Ge-
richtshofes: „Mundlichkeit und Oeffentlichkeit iſt das allge
meine Loſungswort, und wir können nicht daran zweifeln, daß
ein hierauf begrundetes Verfahren alsbald überall Statt haben
wird, da die Anforderung der Zeit ſich hierunter nicht zuruck-
weiſen läßt! Lebhafter konnen ihre Vortheile nirgendwo er-
kannt werden als wo ein theilweiſer Wechſel des Verfahrens
Statt gefunden hat, und die Muündlichkeit mit dem Rauſchen
und dem eben nicht entzuckenden Anblick muhſam zuſammenge-
ſchriebener, hoch aufgethurmter Akten die Oeffentlichkeit
dahingegen mit den geheimen Vorträgen noch geheimere For-
ſchungen und Entdeckungen der Jnquirenten und Decernenten
und Referenten und Korreferenten vertauſcht worden iſt. Wel-
che Verzoögerungen der Rechtspflege, Unluſt der Vertheidi-
ger, Ueberladungen der Gerichtsbehörden und welche Be
ſorgniſſe über unrichtige Auffaſſungen den Beſchuldigten und
Zeugen daraus hervorgegangen ſind und hervorgehen mußten,
darüber hat die Erfahrung ſich ausgeſprochen. Mit einem gro
ßern durch die Rheinlande verbreiteten Jubel und mit einer
größern dankbaren Verehrung der königl. Huld mag daher ſel-
ten eine Verordnung begrußt worden ſein, als jene, wodurch
des Konigs Majeſtät das rheiniſche Strafverfahren wieder her-
zuſtellen geruht haben. Es war die allgemeine Siegesfeier der
vielbeſprochenen Oeffentlichkeit und Mundlichkeit, die glan-
zendſte Anerkennung der rheiniſchen Juſtizverfaſſung und das
bedeutungsvollſte Wahrzeichen fur die übrigen Provinzen, in
einer Zeit, wo Alles um uns her einen neuen Aufſchwung ge
winnt, und wo die Geſetzgebung ſich unaufhaltſam damit be-
ſchäftigt, durch zeitgemäße Einrichtungen zu erſetzen, was im
Laufe der Jahre veraltet oder dem dermaligen Standpunkte der
immer fortſchreitenden Entwickelung nicht mehr angemeſſen
iſt in einem Zeitpunkte, wo ein unermudeter Chef an der
Spitze der Juſtizverwaltung ſteht, welchem das altländiſche
Verfahren bereits ſo manche gedeihliche, der rheiniſchen Juſtiz-
verfaſſung ſich annähernde Reformen zu danken hat. Mogen
daher die Gerichtsſäle alsbald überall, wie am Rhein, dem
freien Zutritt des Volkes nicht mehr verſchloſſen ſein, möge
überall vor dem erkennenden Richter das lebendige Wort dem
Rechte und der Wahrheit ſeine Kraft verleihen, und möge es
auch uns fernerhin die ſegensreichſten Fruchte bringen

Vermiſchtes.
Welche ſeltſamen Etiketteſtreitigkeiten im alten heiligen

römiſchen Reiche vorkamen, erzählt unter andern der Ritter
von Lang in ſeinen höchſt intereſſanten Memoiren (Braun-
ſchweig, Vieweg) bei Gelegenheit ſeiner Schilderung der
Krönung des Kaiſers Leopold in Frankfurt. „Das
kaiſerliche Hofkuchenamt hatte ein Verzeichniß ſämmtlicher
Schüſſeln, wenn ich nicht irre, 37 an der Zahl, mitgetheilt,
um ſie zur Auflegung auf die Tafel an die hierzu beſtimmten

Reichsgrafen zu vertheilen. Nun war aber ſeit Carolo Magno
oder auch etwas ſpäter das reichsgeſetzmäßige Herkommen, daß
jederzeit die erſte Schuſſel von einem Schwaben, die zweite von
einem Wetterauer, die dritte von einem Franken und die vierte,
und ſo allemal die letzte, von einem weſtphälinger Grafen ge
tragen werden mußte. Allein nach dieſem Turnus hatte es
ſich getroffen, daß die 37ſte Schuſſel, als die allerletzte wieder
auf einen ſchwäbiſchen Grafen gekommen wäre, woruüber alle
anweſende Schwaben denen doch ſogar ſelbſt bei einer allge
meinen deutſchen Reichscollegialſchaft zugekommen wäre, mit
dem St. Georgenſchild voranzuſtehen, in den heftigſten Un
willen ausbrachen, während gleichwohl auch keiner der andern
Stände des Reichs dieſer 37ſten Schuſſel ſich annehmen wollte.
Es ſchien nur wenig zu fehlen, daß es nicht gar zu einem bur
gerlichen Reichsgrafenkriege gekommen wäre. Die kaiſerliche
Hofkuche ſchlug es geradezu ab, dieſe verwunſchte 37ſte Schuſ
ſel etwa wegzulaſſen, welches ihr auch nicht zu verdenken wax,
weil ſie ſich daruber mit allen Kuchenzetteln von Kaiſer Rudol
fus her auszuweiſen vermochte. Endlich doch kam gleichſam
wie vom Himmel her der geiſtreiche Einfall, aus dieſer großen
Schuſſel vier kleinere zu machen worauf denn die letzte richtig
wieder auf einen Weſtphalinger traf.“

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, d. 17. November 1842.

3

3

r. Cour. LFonds. Actien. e r gere Brief. Geld. e Brief. Geld.St. -Schuldſch.“) 35104 108 Bri.Potsd. Eiſenb.ſs 125 s
Pr. Engl. Obl. 30. 4 1028, 1017 do- do. Prior. Obl.ſ4 103 1025
Präm. Sch. der Mgd. Lpz. Eiſenb. 123 1123
Seehandlung. 905 90 do. do. Prior. Obl. a 1102],

Kurm. Schuldv. 34 102 104 Berl. Anh. Eiſenb. 106 S
Brl. St.-Obl. 34102 ſo. do. Prior. Obl.ſ4 103 e
Danz. do. in Th. 48 Düſſſ. Elb. Eiſenb. s 59
Weſtp. Pfandbr. 32102 102 do. do. Prior. Obl. a 94
Großh. Poſ. do. 105* ſPRhein. Eiſenb. 5807 797

do. do. 32102 do. do. Prior. Obl. a 97
Oſtpr. Pfandbr. 34103 1022 Berl.-Frankf. Eiſ. s 100 101
Pomm. do. 33103* FFriedrichsd'or 18 13Kur u. Neum. do. 3 104 JAndere Goldmün-
Schlefiſche do. 3 102 zen à 5 Thl. 10 9

Oisconto 3Der Käufer vergütet auf den am 2. Januar 1843 fälligen Con
pon pCt.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 17. November.
Weizen 1 thl. 20 gr. pf. bis 2ſthl. 2 ſgr. 6 pf.
Roggen 1 75 wen S aGerſte 40 reHafer 5 7 6Magdeburg, den 17. November. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 44 463 thl. Gerſte 37 383 thl.Roggen 44 46 Hafer 26 272

S



Waſſerſtand zu Halle
am 17. November

F Oberhaupt
Unterhaupt 5 Fuß

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18.

Jm Kronprinzen: Hr. Juſtizrath Fabricius a. Salza.
Baron v. Oven a. Berlin.
ſenfeld. Hr. Gutsbeſ. Bendin a. Neumark.
a. Hamburg.

Reiſſiger a. Mainz.
Stadt Zürch: Hr. Schichtmſtr. Wernickc a. Wettin

ber a. Rheidt,

4 Fuß 11
2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 17. November 45 Zoll unter 0.

Hr. Rittergutsbeſ. v. M ercowitz a. Wie

Hr. Kaufm. Striebeck a. Aachen.
kopp a. Leipzig. Hr. Kaufm. Eiſerhardt a. Magdeburg. Hr. Kaufm.

Hr. Kaufm. Neidhardt a. Magdeburg.

dorf a. Hanau.,
Magdeburg.

November-
Hr. Partik.

Königsberg.
Hr. Kaufm. Degener

Hr. Kauſm. Wien-
a. Strelitz.

Hr. Kaufw, Da-
Hr. Kaufm. Magdeburg.

Bekanntmachungen.
Ziegelei- Verpachtung.

Die hieſige Stadt Commune beagabſichtigt
ihre Ziegelei auf der Marke Niemitz, wel
che ſich Stunde von hieſiger Stadt an
der Schmiedeberger Straße befindet, ander
weit auf 6 Jahre, vom 1. Januar 1843
bis dahin 1849, meiſtbietend zu verpachten
wozu wir einen Licitations Termin auf kunf-
tigen

Dienstag den 6. Decbr. c. Vormittags
10 Uhr,

auf hieſigem Rathhauſe anberaumt haben.
Pachtluſtige werden hiermit zu dieſem

Termine eingeladen in welchem die naheren
Bedingungen bekannt gemacht werden ſollen.
Jn Voraus wird jedoch bemerkt, daß die
Auswahl unter den Licitanten vorbehalten
bleibt, und jeder derſelben ſich darüber aus-
weiſen muß, daß er eine Kaution von 200
Rthlr. leiſten kann ehe er zum Bieten zu
gelaſſen wird.

Kemberg, den 16. Novbr. 1842.
Der Magiſtrat.

(Freiimfelde.) Sonntag, den 20. d.
M., Geſellſchaftstag und friſche Pfannkuchen.
Montag den 21. Nachkirmeß, wobei Unter-
haltungsmuſik und Tanzvergnugen wie ge
woöhnlich Statt findet bei

P. de Boucheé.

Eine Krippe zu 4 Pferden, auch Raufen,
find wegen Mangel an Raum billig zu ver-
kaufen. Das Nähere Unterſteinthor Nr. 1533.

Soldunen Löwen: Hr. Kaufm. Wappker a Berlin.
cher a. Magdeburg.
a. Schönebeck Hr. Fabr. Schwertfeger a. Solingen.

Stadt „vamburg:
Hr. Kaufm. Zinn a. Naumdurg.
Hr. Refer. Schüler a. Magdebdurg.

Wittfeld a. Leipzig. Hr. Kaufm. Halm a. Wiesbaden. Hr. Kaufm.
Schmidt a. Berlin.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Oſterland a. Berlin. Hr. Kaufm. Wil
Hr. Kaufm. Kupfer u. Hr. Cand. Schollmann a.

Hr. Kaufm. Bött-
Hr. Faktor Otto a. Leipzig. Hr. Partäk. Haaſe

Frau Kammerger. Räthin v. Beyer a. Berkin.
Hr. Stud. Eiſenburdt a. Berlin.

Hr. Rittergutsbeſ. v. Solny a.

Goldnen Kugel: Hr. Lieut. v. Klötzing u. Hr. Geh. Rath Schönwakd
a. Merſeburg. Hr. Kaufm. Schröder a. Oſtrau

Hr. Negoziant Gorges a. Bordeaux.
Zur Eiſenbahn: Fräul. v. Reußner u. Mad. Eilſentraudt a. Dresden.

Hr. Direktor Lehmann a. Naumburg.

Hr. Kaufm. Hallker

Hr. Oekonom Schluricke a.

Alle Sorten Damenſchuhe r
ſind immer vorräthig bei Körting.

Oeconomen, Brennerei-Jn-
ſpector, Braumeiſter und Brauergehuül-
fen, welche ihr Fach grundlich verſtehen,
können Anſtellungen erhalten, durch das Ver
ſorgungs Bureau von H. Dankworth in
Berlin, Juüdenſtraße No. 45.

Die erſte Sendung feiner Gothaer

Cervelat- Wurſt
empfing und empfiehlt

Friedr. Wilh. Dalchow.
Große friſche Holſt. Auſtern empfing

Guſtav Vornſchein,
zur Rheiniſchen Traube.

Etabliſſements- Anzeige.
Einem hochverehrten Publikum mache ich

hiermit ganz ergebenſt bekannt, daß ich mich
hler als Büchſenmacher etablirt habe.

Jch uübernehme nicht allein Reparaturen,
ſondern auch die Anfertigung neuer Gewehre,
wozu ich als ganz vorzuglich meine Auswahl
franzöſiſch damascirte Laufe und rheinlandi
ſche Nußbaumſchafte empfehle.

Die prompteſte und reellſte Bedienung
verſprechend ganz gehorſamſt

Eilenburg, den 18. Novbr. 1842.
Eduard Sparig.

Anzeige. Das Verzeichniß meiner
Rebſorten iſt bei Hn. Ferd. Schwetſchke
in Halle unentgeltlich zu haben.

L. A. Neubert,
Apotheker in Leipzig.

Sehr geſchmackvolle Punſch und Grog-
Eſſenz -Etiquetten in Golddruck ſind zu ha-
ben in der Lithograph. Anſtalt von Julius
Köoönig, Leipziger Straße Nr. 286.

Sonntag Baumkuchen bei Otho.

Bouillon mit Paſtetchen bei Otho.

W 10,000 Thlr.
werden auf ein nahe gelegenes Landgut zur
erſten Hypothek und 31 pCt. jahrliche

Zinſen bei mehr als doppelter Sicherheit
zum 1. Decbr. oder Januar geſucht, Neu
markt No. 1288. vom Amtmann Heine.

Ein anſtandiges mit ſehr guten Empfeh-
lungen verſehenes Mädchen wuünſcht als La-
denmädchen, Jungfer ein Unterkommen durch
J. G. Fiedler, kleine Steinſtraße.

Einen mit guten Atteſten verſehenen
Kutſcher, dergleichen Bedienten, kann geehrten
Herrſchaften nachweiſen J. G. Fiedler,
kl. Steinſtraße No. 209.

Montag den 20. Novbr. Geſellſchaftstag
und Tanzvergnuügen bei Weber in Dien itz.

Kunſt- Ausſtellung
der

Cobelin Tableaux
oder bildlichen Darſtellungen mit 60 lebensgroßen Figuren

ganz von
Dieſe Ausſtellung iſt noch bis zum nächſten Dienstag den

Eintrittspreis 3 Sgr.Nachmittags 4 Uhr geoffnet.

Wolle und Seide
22.

gearbeitet.
November täglich von Vormittags 10 bis

Taglich friſche Pfannkachen bei Otho.

r.
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